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as Flaggendurcheinander Der preußiſche

ExtraBlatt der Hugenberg Preſſe Der Aufmarſchplan zu Pfingſten
gerlſtete Abrüſtung Jdeal und Leben Bange Stundenin Genf Herr Pilſudski Das verſpätete Frühlingserwachen.

vier ſteh ich, ein entlaubter Stamm konnte Dr. Kapp Regierung Herr Harniſch, den damals ein Hohn Deutſchlands auch die anderen die Waffen niederlegen
Luther mit Albrecht von Wallenſtein, Herzog von Fried gelächter hinwegfegte, ſogar aus Berlin heraus, hat dieſe müßten. Alle ſtimmen ihm begeiſtert zu. Der Rechts
land fägen. Auf weiter Flur war er tatſächlich allein. Jn Zeilen verbrochen und der Neid muß ihm geſtehen, daß titel der deutſchen Forderung iſt un itbar. Deshalb

r Stunde der Not bekannte fich niemand mehr zu ihm, er ein Fachmann iſt. Der Hieb iſt immer die beſte Ab werden aüch alle ihre Geneigtheit dazu ausſprechen und
ud die das Mißtrauensvotum in ſeiner milden Form als wehr, und ſo gehen die Hugenberg Blätter zum Gegen neue Luftſchiffe, neue Kreuzer und neue Geſchütze bauen

ißbilligungsantrag ablehnten, waren auch nur mit hal angriff vor. Sie machten mit einem kommuniſtiſchen Auf Aber in der Theorie haben wir zweifellos die ſtärkſte
Herzen bei der Sache. Dieſes Schickſal iſt ſicher nicht ruhr zu Pfingſten die Reichshauptſtädtler gruſelig. Genau Stellung. Sie iſt nur durch Artilleriefeuer niederzulegen.

gang Unverdient, denn politiſches Fingerſpitzengefühl ging wurde die Stärke der beiden Parteien gegeneinander abge Der Völkerbund knackt an dieſer harten Nuß, die ihn
R ausgezeichneten Verwaltungsbeamten ab Aber Mit wogen, 80000 Knallrote gegen 14 000 Schupo. Nur die vermutlich noch einige Zähne koſten wird. Er hat über
d wendet ſich ihm zu. Er war nicht der ſchlechteſte Verluſtliſten fehlten noch. Die Zimmerſtraße iſt im Pro haupt Pech, denn dieſe Jnſtitution zur Erhaltung des

aänzler, der in der Wilhelmſtraße die Geſchicke des Rei phezeien ſehr ſtark. Sie brachte ja auch das Extrablatt Weltfriedens, dieſe Ohnmacht der veruneinigten Mächte,
es zu meiſtern verſuchte. Wenn des Liedes Stimmen über die deutſche Mobilmachung 1914 48 Stunden bevor ſteht ſorgenvoll in den brodelnden Hexenkeſſel. Ein kluges
weigen von dem überwund'nen Mann, müſſen wir ſchon ſie beſchloſſen worden war. Hat ſie wieder Recht und Wort beſagt, daß der Andere immer noch größere Angſt

ihn zeugen Sein Name bleibt mit dem Dawesgut iſt nur voreilig? Preußen zuckt mitleidig lächelnd die habe als man ſelbſt. Von den Staaten des Völkerbundes
n und dem Locarnovertrage verbunden, und das Achſeln. Herr Severing fühlt ſich ſtark genug, um die gilt das ſicher. Sie haben vor dem Völkerbunde Angſt,
nt ſchon ein Aktivpoſten zu ſein, den er mit Stolz ver Ruhe zu verbürgen. And unſer Vertrauen ſteht ihm da aber der Volkerbund noch weit mehr vor ihnen. Nur keine

Er iſt auch der Vater der Rentenmark, der bei zur Seite Peinlicher noch war, daß die Deutſche Volks inneren Kriſen. Jeder Waffengang würde ihn zu Ent
gegeben. Nicht der Gedanke an ſich ſtammte partei nicht nur im Landtag, wo ihr Recht zur Miß ſcheidungen zwingen, die doch nur eine Scheidung und

8 Aber dieſer Gedanke war auch nicht das We billigung immerhin zuzugeſtehen iſt, denn die beſchuldige keine Entſcheidung wäre. So mißfallen ihm auch die Er
T tliche, ſondern ſeine Durchführung und ſie gelang ihm, ten Schwerinduſtriellen gehören zu ihr, auch im Reichstage eigniſſe in Polen gründlich Herr Pilſudſki hat die Herr

weil er mit harter Hand und erbarmungslos jene Maß die Staatsregierung heftig befehdete Schließlich ſoll man ſchaft an ſich geriſſen und ſcheint feſt zu ſtehen, da er ſich
R men durchführte, die den Haushaltsplan wieder in auch auf Bundesgenoſſen etwas Rückſicht nehmen auf die Maſſen ſtützt. Eine Art KappPutſch mit umge

Drdnung brachten. Wenn er ſich jetzt als Rechtsanwalt in Demokraten und Zentrum, die verantwortlichen Mit kehrten Vorzeichen. Linkſer haben bei ihren StaatsſtreiR er zweiten Heimat Eſſen, die eigentliche iſt Berlin, das träger des preußiſchen Kabinetts, ſind Bundesgenoſſen der chen den Vorteil, daß ſie von der Volksmeinung getragen

ſo ſchnöde behandelt hat, niederläßt, ſollen ihn un Volkspartei im Reich, und wir freuen uns, daß dieſe werden. Nicht Roß noch Reiſige ſichern die ſteile Höh.
e beſten Wünſche geleiten Allianz nicht in die Brüche ging. Das Verdienſt der Eine innere Angelegenheit des uns ſo ſymphatiſchen Nach

e Ein Politiker war Luther nicht, und er hat den Ver Volkspartei dabei ſei bereitwillig anerkannt Jhr wurde barſtaates, deſſen Exiſtenz ſchon allein eine ſtändige Be
b er es ſet, immer entrüſtet abgelehnt. Dies es am h weglten die Grundlage für das neue Kabinett drohung bedeutet Wie per würde es wenn die Litauer

Mangel beſtätigen wir ihm gern denn er iſt die Ar Marr zu ſinden, denn in ihren Reihen befinden ſich Män die Gelegenheit nüthten, um das ihnen gewaltſam ent
e ſeines Sturzes geworden Man kann nicht das höchſte ner, deren Uebergang zu den Deutſchnationalen ſich unbe riſſene Wilna gewaltſam wieder zürückzureißen Der Ge

ohne politiſchen Jnſtinkt zu haben merkt vollziehen könnte, weil er keinen Meinungswechſel danke allein könnte den Herren in Genf einige unruhige
r unmsglichſten Stunde hat er die Handelsflagge ge bedeutete. Trotzdem blieb die Partei nicht nur in dem Stunden bereiten. Auch das freie Danzig würde durch
iß Sändel verſtrickt. An das ſtill Kabinett der Mitte, ſondern unterſchrieb auch jene Ab eine loyale Anfrage bein Völkerbundskommiſſar peinlich
De rührte er und war ſelbſt maßlos überraſcht über machungen mit den 3rum, die man als die magna auf die Rerven fallen Es Prauchte nur beſcheiden um
es Echo, das ſein unbeſonnenes Vorgehen weckte Nun arta der inneren deutſchen Politit betrachten kann. Keine Auskunft zu bitten, ob es von einer Putſch Regierung
der alte Streit zu neuem Leben erwacht. Nur Kurz Partei iſt regierungsfähig, die nicht die deutſche bisherige Befehle für ſeinen Hafen entgegennehmen darf, denn

Ztigkeit verſchließt gewaltſam die Augen und will nicht Außenpolttit bereitwillig anerkennt. Damit iſt ein Gra- rechtsmäßig regiert Pilſudſkt nicht. Doch wo zu all dieſe
lennen, daß eine Löſung gefunden werden muß, nachdem ben nach rechts gezogen, über den die Deutſchnationalen trüben Erwägungen Pfingſten, das liebliche Feſt, läßt
ffentliche Meinung in ſtärkſte Erregung verſetzt wor Hiüberhüpfen müſſen, wenn ſte je wieder auf Miniſter ſie mit einer Wintertälte vergeſſen. Frühlingserwachen,
iſt. Beide Flaggen nebeneinander können nicht we bänken Platz nehmen wollen. Einzelnen von ihnen mag wenn auch mit Vorbehalt. So ähnlich wie in der Politik

davon haben wir uns in dieſen leidvollen Jahren das ſehr leicht fallen, aber die Fraktion als geſchloſſenes Richard Mayerzlich genug überzeugt. Aber der Sieg der einen wie Ganze würde bei dieſem Hindernisrennen vermutlich in
anderen iſt ausgeſchloſſen. So müſſen die Heraldiker den Graben fallen Steuermilderungen für die kleinen Landwirte.
Werk, um eine Verſchmelzung der vier Farben ſchwarz Eine Grenze nach rechts, während nach links alles Maßnahmen des Reichsfinanzminiſters,
weißegold in künſtlicherer Art zu erſinnen. Die Flagge offen ſteht. Die Sozis brauchen nur einige innerpolitiſche Von den angekündigten Steuermt. ür di

ein Symbol, und gerade an Symbolen hängt das Herz Zugeſtändniſſe zu machen, damit die Große Koalition aus kleinen Landwiree, für die n im en
Nation mehr, als an weltbewegendem Geſchehen. Eine ſhrem Dornröschenſchlaf erwacht. Freilich die Hartnäckige ſonders die Deutſche Demokratiſche Reichstagsfraktion ein
ndenburgFlagge wird uns erſt zur Nation machen et iſt auf der einen Seite ſo groß, wie auf der anderen, geſetzt hatte, iſt nunmehr eine V erfügung des

nen. und das freundliche Zureden des Herrn Dr. Scholz, den Rei chsfinanzminit ſt e r s über die EinkommenſteuerEs iſt nun einmal eine bittere Wahrheit, daß wir Volksentſcheid abzublaſen, fand bei den Genoſſen keine Vorauszahlu n gen der bäuerlichen Betriebe am 15
ſondern eine Anzahl feindlich gegeneinander übermäßig liebenswürdige Aufnahme. Sie wollen den Mai 1926 ergangen. Der Reichstag hatte damals be

baffneter Heerhaufen ſind. Auch unſere ſtaatliche Ver Kampf, ganz gleich, ob er zu Sieg oder Niederlage führt. ſchloſſen, die Reichsregierung zu erſuchen, bei der Feſt
ndenheit bedeutet noch keine Rettung. Ahnungsvoll Niemand kann heute mit Sicherheit vorausſagen, wohin ſetzung von Durchſchniktsſätzen gemäß S S des Einkommen
rieb der Schweizer Dichter Conrad Ferdinand Meyer ſich die Schale ſenkt. Volksſtimmung iſt zahlen mäßig un ſteuergeſetzes hinſichtlich der in land wirtſchaftlichen Be

ſeinem ſchmiſſigen Hutten dem ſtammverwandten berechenbar. Ehe der Sommer beginnt, ſehen wir klar. trieben mitarbeitenden Angehörigen eine entgegenkom
tſchen Volke ins Stammbuch: Wenn andere altern, Aber im demokratiſchen Lager ſollte man ſich ruhig ver mende Behandlung eintreten zu laſſen. Von Seiten der
rden wir ein Staat Leider ſcheinen die anderen noch halten und nicht drängen. Es iſt nicht unbedingt not Reichsregierung war damals erklärt worden, daß die

pf alt genug zu ſein, um die Vorausſetzung dafür zu wendig, daß man bei jedem Ereignis beteiligt ſcheint. Einzelheiten noch mit den land wirtſchaftlich e m
Pf. en. Jmmer wieder ſchwirremn die Putſchgerüchte in deut Jn eine Niederlage uns zu verwickeln, kann doch nicht Spitzenverbä n den beſprochen werden müßten Jm
Pf. n Landen und ſtören den Bürger beim Biergenuß am reizen, und für einen Erfolg den Ausſchlag zu geben, Verfolg der von dem Vertreter der Reichsregierung ge
pf Wewordenen Stammtiſch oder auf Pfingſtausflügen. ebenſo wenig. Der Ausgang des Volksentſcheids muß von gebenen Zuſage wird demnä chſt eine Be ſprechung

preußiſche Regierung hat Material in die Preſſe ge den deutſchnationalen Wählern abhängen Wenn die über die künftige Geſtaltu ng der Durch
gen. Sie verzeihe Uns ein offenes, ehrliches Wort. Fürſten nichts bekommen ſollen ſte das den Anhängern des ſchnittsſätze ſtattfinden und in dieſem Rahmen ins
werden den peinlichen Eindruck nicht überwinden, Grafen Weſtarp verdanken. beſondere auch über die Frage, ob bei der Ermittlung des
hier zu raſch vorgegangen worden iſt. An der Tat Jmmer neue Probleme ſteigen vor uns auf und trü Durchſchnittsſatzes vom Ertrage eines nur mit eigenen
S ſelbſt zweifeln wir kaum. Gäbe es keine Narren, die ben die Fernſicht. Dabei iſt deutſche Außenpolitik er oder eines nur mit fremden Kräften arbeitenden Betrie
An kindiſchen Plänen nachhingen, wir würden uns eignisreich genug, um die Spalten der Zeitungen zu fül bes ausgegangen werden ſoll. Die Neuregelung des
t verleugnen. Aber das Beweismaterial iſt nicht len. Jn der Studienkommiſſton des Völkerbundes hat Durchſchnittsſatzes ſoll erſtmalig für die Veranlagung
e m der e e ſich die n v durchgeſetzt, ſo daß im Herbſt unſer 1925 86 gelten.
überzeugt ſein, daß es gar keine andere Möglichkeit Eintritt in die forte der Weltgemeinſchaft geſichert er Die Reichsregierung hat dem Rei tie Erklä
als die Beſchuldigten zu Angeklagten zu machen. Die ſcheint. Freilich gang wird man ein Unbehagen nicht ver abgegeben, e die en e
ſche Juſtiz iſt in dieſer Hinſicht von einer vorbildlich bergen können. Man ſieht dem Genfer Topf an, daß er Landwirte auf Antrag ſchon bei den Voraus
ktriebenen Gewiſſenhaftigkeit Jhr Fingerſpitzengefühl mühſelig gekittet worden iſt. Man muß ihn vorſichtig be zahlungen am 15 Mai 1926 berückſichtigt werden
t nicht aus, um Paragraphen als Lebendiges zu handeln, wenn nicht wieder Scherben vor un liegen ſol würde. Eine genaue Berechnung der Steuerermäßigung
finden. len. Doch ſchon dieſes Ergebnis wirkt befreiend, und es iſt bei den Vorauszahlungen am 15. Mai nicht möglich. Jn
Dieſe Enthüllungen haben ſonderbare Folgen gezei iſt immerhin etwas, daß Braſilien auch einige freundliche der jetzigen Verfügung des Reichsfinanzminiſters heißt es
Daß die Betroffenen aufſchrieen, und ſich zur Wehr Worte für uns fand. Freier iſt der Weg bei der Vor jedoch Am den in Frage kommenden Landwirten die vom

verargen wir ihnen nicht. Erſt kürzlich ſchrieb der beſprechung für die Abrüſtung, dieſes Jdeal, das wie alle Reichstag gewünſchte Steuerermäßigung zugute kommen
liner Lokalanzeiger daß Organ des gerade in Putſchen Jdeale in der reglen Welt der Tatſachen ein wunder zu laſſen, erſuche ich die Präſidenten der Landesfinanz
genannten Geheimen Finanzrates Hugenberg. Die ſchöner Traum bleibt. Graf Bernſtorff hatte es einfach ämter Richtlinien aufzüſtellen, nach denen auf Antrag dem
eklagten haben das Recht zum Lügen Der ahnuüngsgenug, denn der Verſailler Vertrag und die bei Locarno Steuerpflichtigen die Vorauszahlung vom 15 Mat für
Engel, denn von dieſem Recht machte er in wenigen gewechſelten Briefe ſpielten ihm Trümpfe genug in die volljährige, im Betrieb mitarbeitende Angehörige
M ausgiebigen Gebrauch Weiland PreſſeChef der Hand. Schwarz auf weiß ſteht dort, daß nach Abrüſtung ermäßigt wird.



Von Univerſitätsprofeſſor Dr. W. Hellpach,
Jmmanuel Kant hat geſagt, die Freiheit müſſe erſt

einmal eingeſetzt ſein, ehe ein
könne. Dies iſt eine für unſere Tage ſehr wichtige Ein
ſicht. Hören wir doch oft genug die

eine ganz löblichemokratie ſei an und für ſich
die Deutſchen hätten ſie empfangen,

man uns,daß ſie zur Demokratie über
haupt niemals taugen würden. An einer ſehr reaktionä
ren preußiſchen Univerſitäten hat es ſich in den letzten Jah

ſein, ja, manchmal belehrt
ihrer Sinnesart ſo beſchaffen,

ren zugetragen, daß man
Schweiz ſtammenden und entſ
ten Gelehrten nahelegte, ſich doch öffentlich einmal dahin
auszuſprechen, daß die demokratiſche

zwar für die Schweiz eine aus
cht mechaniſch auf andere Ver

den könne und für Deutſchland mit
oriſchen Entwicklung am aller
b. Millionen von Menſchen in

Sütſchland die ſo ekwas vollkommen ehrlich vertreten.
Jn Wahrheit hat unſer größter Philoſoph ganz recht. Ab

ein Volk
heißt einen fehlerhaften Kreis konſtruie

Selbſtregierung des Volkes,
gezeichnete Sache ſei, aber ni
hältniſſe übertragen wer
ſeiner ganz anderen hiſt
wenigſten paſſe. Es gi

warten wollen bis
weſtimmung ſei,
Len, der immer in ſich ſelber
führt. Ob eine Nation für

die politiſche Tat, durch das
Hreite Volk von der Mitbeſt
ſchicke ferngehalten wird, wie es im

oder wo ſeine Mitwirkung an
abgebogen und ausgeſchaltet

krotz allgemeinen Wahlrechts

Stellung
Beſtimmung der politiſchen Führer hatten, dort kann es

Landtagswahlrecht geſchah,
der entſcheidenden Stelle
wird, wie wir es im Reiche
durch die halbabſolutiſtiſche

überhaupt nicht reif werden,
der Uebernahme der
Rux auf dem Boden der

Natürlich iſt dies nicht

Schickſal endlich gebracht hat,
niſchen Völkern des Erdballs, darf nicht ein umgekehrter

Anfreiheit mit vertauſchtem
Verwirklichung der freiheitlichen

Staat muß viel toberanter ſein, als

Obrigkeitsſtaat ſein. Die
Vorzeichen wäre keine
Jdeale. Der neue
der alte war. Er gewährt
Beamten politiſche

übrigen ſeine Pflichten
Aeußerung ſeiner Geſinnungohne die nun einmal jede öffentliche Ordnung ſich in rohe

Anarchie auflöſen müßte. Wir ſollen an
Staatsbeamte

zeugungsfreiheit beſiht, nicht rütteln und auch nicht deu
Keine noch ſo trübe

Bequemlichkeit darf uns dazu

garantie, daß auch der

teln laſſen
keine wie immer geartete
verführen, die Trennung in
feindlich? wied
marckſche Jnnenpolitik
verſündigt und durchwirkung ſie die deutſche politiſche Kataſtrophe von 1914

Jeder Bürger einer
das Recht, ſeine Aeberzeugung von einer Verbeſſerungs

Hrdnung innerhalb der Gren

mitvorbereitet hat.

bedürftigkeit der ſtaatlichen
zen der Verfaſſung angemeſſen zu vertreten.

wie Anduldſamkeit
ſer verfaſſungsmäßigen Grenheilvoll freilich,

DHuldung der Verletzung die
zen der politiſchen Ueberzeugungsfreiheit.

es oft waren,neigend, wie die Deutſchen
unſere Zeitgenoſſen oft den
eine neue Geſinnungstüchtigkeit zu
mehr wert ſein würde, wie die alte,
Seite vor böswilligen und bösartigen Verhöhnungen der

und Pflichten ein Auge zuzuverfaſſungsmäßigen Rechte
drücken.

Auch in der neu heraufwachſenden Generation, von
Geſchick Deutſchlands abhängen

wird, läßt ſich die neue Staatsgeſinnung nicht kommandie

ren. Sie muß geduldig erzogen
Jangwierige und mühſelige Arbeit, in

Schein ſein würde. Es iſt
B. Schullehrbücher zu machen und einzu

deren Haltung ja das ganze

folg nur ein
mit getan, 5.
führen,

kanismus und
der neuen Lehrbücher iſt eine

Gefahren für die Reichswehr?
Man ſchreibt uns:
Das uns durch den Vertrag von Verſailles

gene Heeresſyſtem verlangtwilligenheer, deſſen Angehörige alljährlich durch Werbung
werden. Es ſteht außer allem Zweifel, daß zum

gewonnenEintritt in das Heer Liebe
deales Streben, dem Volke unter
Und Leben zu dienen, notwendig ſind. Ebenſo richtig iſt
aber auch, daß der zum Eintritt in die

der ſich auf 12 Jahre
Lebens verpflichten muß, darüber Gewiß
was mit ihm dann geſchieht,

Staate 12 Jahre lang Dienſte geleiſtet hat.

junge Mann,
Jahre ſeines
heit begehrt,

nem Zweifel unterliegen,Reichswehr auf die Dauer nur zu gewinnen iſt, wenn den

prechend demokratiſch geſinn

die politiſche Freiheit reif
kann durch nichts anderes entſchieden werden, als durch

immung der eigenen Ge

politiſchen Verantwortung
Freiheit ſelber kann die Maſſe

zur Freiheit reif gemacht werden.
durch Anordnung und Satzun

gen zu erzielen Die Demokratie, die uns das geſchichtliche

er aufleben zu laſſen,
ſich ſo ſchwer am deutſchen Volke

in denen die bisherigen
ſtellt, Monarchen und Schlachten aus
Rolle entfernt, abſchätzig geſchildert
und die Freiheit beweihräuchert werden.
micht den Hurrapatriotismus durch

Hurrapazifismus erſetzen. Die Schöpfung

Stagatserneuerung.
ſehr ſchwierige Au abe. Jch kannVolk zur ihr reif werden e t d
Verſuche dieſer Art, auch

Behauptung, die De
Sache, aber

ohne reif dafür zu
die Deutſchen ſeien in

der Geſchichte allzu ängſtlich auswei

lichen mehr Zugeſtändn

ſehr intereſſierter Mann war, hat

t t Rede vor einigeneinem berühmten, aus der großen politiſchen Dingen

ſo habe i
Staatsform, die

reif für die Selbſt
und nie vorwärts

iſt,
zurück

politiſche Wirken Wo das

früheren preußiſchen

der Krone in der

weil ihm die Schulung in
fehlt.

Antrittsvorleſung ausgeführt,

Uns zuletzt von allen germa Trachten, die getragen,

auch menſchlich höchſter Ausdruck
Geſchichte, die es ſich

(und mit Recht) ſogar dem äZeſchichte muß erſt
Meinungsfreiheit, wenn er im Buch des Demokraten Ziekurſch

lohal erfüllt und ſich in der Hiſtorikers, bedeuten in dieſer
diejenigen Taktſchranken zieht, Leiſtungen

möglich ſein,
de e erfüllen, die heranwachſenden

worten zu leitenEinzelerfahrung und an

„Staatstreu“ und „ſtaats it emit der die Bis und verkitſchte Geſtalt
zu reinigen
zuſchenken.
weder den wirklichen Fridericus
friedberger entreißen laſſen. Er g
als denen, die ihn heute für
und deren Treiben nur ſei
gert haben würde.

deren verhängnisvolle Aus

Demokratie hat

ſreten. erſhierin, iſt ſchwächliche denlegende Vorausſetzung für
daßZu Ertremen lands zu Geltung und Blüte,

begehen auch

auf der einen Seite
verlangen, die nicht
und auf der anderen

Fehler darum Männer ſtehen, die in
zupflanzen imſtande ſind.
öffentlichen Lebens iſt es

brav und unbeanſtandet die
und ſich durch die beſonderen
Geiſtespolitik möglich glatt in der
hindurchſchlängeln. Häupter und
Unterrichtsweſens ſehen ſich heute
vor „nichts als unermeßlicher Arb
durch welche die neue Generation
heit reif werden ſoll, erſchöpft ſich
Amtsblattsverordnungen oder
planpenſen. Gerade der

werden. Das iſt eine ſehr
der jeder raſche Er

wirklich nicht da

Dinge auf den Kopf ge
ihrer dominierenden
und dafür das Volk

Wir wollen
einen Hurrarepubli

vorigen nicht zu meiſtern
nen, muß man von ihrem

ſehr wichtige, aber auch eine Alltags einzuhauchen.

Soldaten nach dem Ausſcheiden
Dienſt eine Exiſtenz für das Leb
natürlich, daß

aufgezwun
ein Frei-von Deutſchland dienſt begehren.

bringen. Die Möglichkeit hierzu
dieſen Beruf ausüben zu können
tiſchen Anterricht in
von Geldmitteln.

zum Soldatenberuf und ein
Umſtänden mit Leib

Reichswehr bereite Dabei darf b
alſo die beſten feſtgeſtellt wurde,

wenn er dem
Es kann kei

daß ein guter Erſatz für die
dentlich gering iſt. Ein Menſch,
freien Wirtſchaſtsleben entzogen

Badiſcher Unterrichtsminiſter a. D.

kens nicht entſchlagen, ob nicht manche ſehr wohlgemeinten
ſolche, für deren Durchführung

ich mich amtlich ſelber eingeſetzt habe, dem großen Atem

e chen undnisvollen deutſchen Zug zum Jdylliſchen und Spießbürger
iſſe machen als gut iſt.

floſſene Reichskanzler Luther, der ein für Bildungsdinge

Wochen mit Recht davor gewarnt, in
den ſogenannten kulturellen

Faktor zu einſeitig dem eigentlich politiſchen voranzuſtellen.

„Darüber“, ch kürzlich in meiner Heidelberger

„Schmetterlingsfang“

„wollen wir uns nicht
täuſchen über allen Mundarten, die geredet,

über allen Feſten die gefeiert, über
allen Liedchen, die geſungen werden,

fähig erweiſt zu machen Aber
der neue Standpunkt zu den Dingen unſerer National

gewonnen werden. Arbeiten, wie das

Richtung bahnbrechende
Erſt auf ihrer Grundlage wird es allmählich
Schulbücher zu ſchaffen,

Maſſen aus dem geſchicht
lichen Wiſſen heraus zum politiſchen Denken und Verant

Jch habe unſerem Freunde Ziekurſch
neulich in Weimar geſagt, nun müſſe er daran gehen, die
ſchrecklich mißbrauchte und für den

Friedrichs des
und dem Volke von heute
Die freiheitliche deutſche Menſchheit darf ſich

Rex noch ſeinen Hohen

ſich mit Beſchlag belegt haben
ne Menſchenverachtung geſtei

Die Erziehung zum neuen Staat iſt eine ſo grund

lahmende Sorgfalt zugewandt bleiben muß. Jn allen
Stellen, die es mit der Erziehung zu

geiſtiges Programm zu verwirklichen, eine Jdeenwelt ein
An keiner andern Stelle des

ſo weni
farbloſen und mittelmäßigen Figuranten getan,

Geſchäfte ihres
Schwierigkeiten der deutſchen

im Erledigen von Lehr
Sturz Luthers zeigt es wieder,

daß dieſe Epoche mit den adminiſtrativen
iſt. Am ihr wahrhaft zu die
Geiſt erfüllt und weltoffen ge

nug ſein, dieſen Geiſt der widerſtrebenden Wirklichkeit des

eceeeeeeeee53g

en geſichert wird. Es iſt
die Soldaten dieſe Exiſtenzſicherung nach

dem Ausſcheiden vom Staate, oder beſſer geſagt im Staats

Die amtlichen Stellen bemühen
gusſcheidenden Soldaten im freien E

gibt man durch theore
der Reichswehr und durch Gewährung

emerkt werden,
kürzlich bei Beratung des Reichswehretats im Reichstag

daß die Möglichkeit, auf dieſem Gebiete
den Soldaten eine Exiſtenzſicherung zu bieten,

nur im andauernden Wirtſchaftskampfe zu erwerbenden

mich z. B. des Beden

dem verhäng

Der ver

in ſeiner Münchener

T

über allen

ſteht als höchſter,
eines Volkstums die

des Breslauer

So iſt es denn allzu natürlich,

welche die Miſſion

Mißbrauch entſtellte
Großen geſchichtlich

und morgen wieder

ehört ihr viel legitimer

Wiederaufſtieg Deutſch
ihr die größte, nie er

ſchaffen haben, ſollten
gedüldigem Wirken ein

hier mit jenen
welche

Büros führen

g wie

Deckung der Aktenſtöße
Glieder alles deutſchen

gleich dem große Könige
eit“. Aber dieſe Arbeit,
zu der eingeſetzten Frei
nicht im Signieren von

Mittelchen der

aus dem militäriſchen

ſich ſeit langem, die
rwerbsleben unterzu
d. h. die Möglichkert,

daß erſt

außeror
der 12 Jahre lang dem
iſt, kann unmöglich die

ſichtigen ſind.

Fähigkeiten in dem notwendigen Maße haben, am in de
freien Wirtſchaft wettbewerbsſähig beſtehen zu können

daß der größte Teil der aus
ſcheidenden Soldaten durch Beantragung des Zivildienſt
ſcheines, der eine Anſtellung im Beamtenkörper des Rei
ches, der Länder und Gemeinden ſichern ſoll, dieſe Ver
ſorgung begehren Eine jahrhundertelange Entwicklun
in Deutſchland wie auch die Erfahrung aller Militär
ſtaaten läßt erkennen, daß die Verſorgungsberechtigten ge
rade für dieſe Verwendung aus der Militärdienſtzeit di
allerbeſten Eigenſchaften mitbringen. Durch entſprechend
Geſetzgebung hat das Reich ja verfügt, daß ein ganz be
ſtimmter Teil der Beamtenſtellen mit Verſorgungsanwär
tern (ſo nennt man die Soldaten nach dem Ausſcheiden) be

ſetzt werden ſoll.Nun iſt aber jedem bekannt, daß in Deutſchland ein
mal durch den Beamtenabbau
maßen verjüngt iſt, und zum anderen hört man bei de
diesjährigen Etatberatungen im Reichstag das Wort ſpa
ken in allen Tonarten. Zu dieſem Sparen rechnet de
Reichstag auch das Einſpaären von Beamtenſtellen. Außer
dem verlangt der Reichstag zur Einſparung von Penſte
und Wartegeldern die Wiederverwendung von abgebaute
Beamten (Wartegeldempfänger).

Aus der Reichswehr allein ſcheiden alljährlich etw
12 000 Soldaten, die Exiſtenzſicherung begehren, au
Wenn man die Zahl der noch nicht angeſtellten, bisher aus
geſchiedenen Verſorgungsanwärter mit 20000 einſchätz
dann iſt dies ſicher nicht zu hoch gegriffen- Das Reich gil
zwar den gausſcheidenden Soldaten eine Zeitlang höchſten
bis zu 3 Jahren) Uebergangsgebührniſſe; iſt dieſe Zeit al
gelaufen, verweiſt das Reich ſeine Staatsdiener auf den
Anterſtützungsweg. i ſind heute nicht ſelten,
denen dieſe ehemaligen Soldaten als Erdarbeiter, Gepät
träger, Schiffsentlader, Kutſcher, Landarbeiter uſw. tät
ſind. Arbeit ſchändet gewiß niemand, und die alke
Stagatsdiener ſind gewohnt zu arbeiten. Aber zur E
langung eines ſolchen Berufs braucht man nicht erſt
Jahre Soldat zu ſein. Es wird höchſte Zeit, daß albe ve
äntwortlichen Stellen des Reichs (Regierung, Reichsk
uſw. ſich ernſtlich für die Anterbringung der Verſorgung
anwärter im Stagatsdienſt einſetzen. Schöne Worte ſind
den letzten Jahren viele gewechſelt worden aber imm
noch widerſtreben manche Behörden einer Unterbringu
von Verſorgungsänwärtern. Daß dies nicht ſtaatserhe

iſt ſelbſtverſtändlich

BeſondersUebernahme der Verſorgungsanwärter in ihren

Dorn im Auge iſt.

Dienſt e

der Reichsregierung beſchäftigen,
Beſetzung von Beamtenſtellen,
künftigen Beſetzung der Stellen der

patdienſtvertrag

Angeſtellten auf P

Es iſt dies gewiſſermaßen ein enveranlaßt durch den Mangel an freien Beamtenſtell

Als Lebensſtellung kann eine
krachtet werden. Sicherungen dagegen,
Angeſtellte, die nicht Verſorgungsanwärter
laſſen werden dürfen, hat der Reichstag

Beſtand und die Erhaltung der Reichswehr
alles zu tun, um die vom Staate verſprochene Exiſte
ſicherung der gusgeſchiedenen Soldaten durchzuführen

iſt ſonſt unmöglich, eine
halten

Wer ſich auf 12 Jahre
verpflichtet, darf am Ende

ſtalten.
Den Auftakt bi

Republik dienenden demokratiſchen Beamten
ſende ich die herzlichſten Grüße und aufrichtigſten

ſche für einen vollen Erfolg der Tagung.“
Die Referate der Reichstagsabgeordneten Scch

und Frhr. v. Richth ofen, ſowie des Miniſterial
tkors Falck und des Landtagsabgeordneten Ber
fanden ſtürmiſchen Beifall.

Zum Schluſſe wurden eine Reihe wichtiger
ſchließun gen angenommen, von denen einige w

gegeben ſeien

die Beamtenſchaft gewiſſer

tend, ſondern zerſtörend auf die Reichswehr wirken m dern an

gute Wehrmacht aufrechtzu e ſe

zum Dienſt in der Wehrm n

dieſer Dienſtzeit nicht mit W
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T rünmeh7. Reichsbeamtentag der e

iſe

Deutſchen demokratiſchen Partf n
Anter außerordentlich ſtarker Beteiligung aus a e Rei

Teilen des Reiches wurde am Freitag der 7. Rei e wergie
beamtentag der Deutſchen demokratiſſe
Partei eröffnet. Mehr als 120 Delegierte und unge70 Gaſtzuhörer waren eingetroffen. Von Abgeordn amte
des Reichs und der Länder waren anweſend: Frhi de Er
Richthofen, Erkelenz, Schuldt, Barteld, Rave, Volksl u
Braunſchweig, ElausLeipzig, Reiber- Darmſtadt kterg
Ferner von bekannten Perſönlichkeiten Miniſterialdir ealis
Dr. Falck, Miniſterialdirektor Dr. Schlaffke, iklun
niſterialdirektor Dr. v. Dultzig, Senatspräſident Al
Großmann, Miniſterialrat De aus u a. Die un
tinger Parteifreunde hatten alles aufgewendet, um hineinr
Gäſten den Aufenthalt ſo behaglich wie möglich zu r

er
ldete eine große öffentliche Verſa u fi

lung. Leider waren die urſprünglich als Redner v J
ſehenen Reichsminiſter Dr. Külz und Reichsminiſter Un
Koch infolge der Regierungskriſis am Erſcheinen ve eine
dert An ihrer Stelle ſprachen die Reichstagsabgeord
Schuld t und Frhr. o. Richthofen. Der Vorſit z
des Harg WeſerGaues der Deutſchen Demokratiſchen t
tei, Verlagsdirektor Dr. LangesGöttingen, eröffnet
Verſammlung mit herzlichen Begrüßungsworten ar
Delegierten und gab unter ſtürmiſcher Zuſtimmung Karte
nis von einem Telegramm des Reichsinr Vichs

miniſters Dr. Külz de in„Der in treuer Pflichterfüllung der deutſ Shule



Reſolutione

Der 6. Beamtentag der Deutſchen Demokratiſchen Be
a aus amten 1925 in Dresden erklärte in feierlicher Form ſeine

Treue zur Verfaſſung, zum republikaniſchen Staatsgedan
ken und zu den ſchwarzrotgoldenen Reichsfarben. Er
lehnte mit aller Entſchiedenheit jedes Kompromiß in der
Flaggenfrage ab.

Die neueſte Flaggenverordnung der Reichsregierungge vat die demokratiſche Beamtenſchaft aufs tiefſte erregt.
Deshalb fordert
auf das Entſchiedenſte von der

der 7. Beamtentag der D. D. P. erneut
demokratiſchen Reichstags

d fraktion auch weiterhin ſchroffſte Ablehnung und gelobt,
alles einzuſetzen, um das ihr

Zeichen der deutſchen
führen.“

heilig gewordene Hoheits-
Republik zum endgültigen Siege zu

2. Reſolution:
der Reichsregierung zur FürſtenDie Einſtellung

i de abfindung und der Flaggenerlaß haben neben vielen an
eren undemokratiſchen Akten deutlich bewieſen, daß in der
emokratiſchen Republik noch immer der Geiſt regaktio
ärer Beamter ausſchlaggebend iſt. Dieſer Geiſt verhin

dert das Werden einer wirklichen Volksgemeinſchaft, för
dert das Mißtrauen breiteſter Volksſchichten gegen die Re
gierung und den Parla mentarismus und bringt Demo
kratie und Republik in Gefahr.

Die demokratiſche Beamtenſchaft hat ſeit Jahren bei
eder ſich bietenden Gelegenheit die
bürokratiſchautokratiſchen Geiſtes Beſeitigung

durch
dieſes

eine energiſche
Demokratiſierung der Verwaltung gefordert. Nur ſie

g höchſten kann die Gefahren abwenden, die der Republik und ihrer
ieſe Zeit a republikaniſch demokratiſchen Betätigung durch die eigene
er auf d Verwaltung drohen
ſt ſelten Der demokratiſche Beamtentag, als höchſtes Organ al
iter, Gepig ler demokratiſchen Beamten, fordert erneut und mit aller
ruſw. tat Entſchiedenheit, die von parlamentariſchen und politiſchen
die all Körperſchaften mehrfach gegebenen Verſprechungen nun

er zur mehr einzulöſen.
ücht er Es geht um Republik und Demokratie. Der Beamten
daß alle v fordert von den Führern der Deutſchen Demokratiſchen
g, Reichsh artei endlich die Tat, die allein die Verwirklichung ihrer
Perſorgun iele ermöglicht: eine energiſche, durchgreifende Demo

atiſterung und Republikaniſierung der Verwaltung.

3. Reſolution
„Die wirtſchaftliche Lage der Länder wird täglich

ſtaatsetſ ſchwieriger; Verwaltungsreformen werden in vielen Län
wirken i dern angekündigt, andere ſuchen den Anſchluß an Preu-

Die vorgeſehenen Reformen werden wenn ſie
n, denen überhaupt durchgeführt werden können auch nur wenign Dienſte nd vorübergehend helfen, wenn nicht bald zur Verreich

ner Vor

ing nitt
vorhafd

nd, micht

its getref

pehr fo

ene Er
uführen
aufrecht

v Wehr

icht mit

chung der Verwaltungen geſchritten wird. Solange von
Miniſterien und 18 Länderparlamenten Geſetze vorbe

itet und erlaſſen werden, iſt eine Geſundung nicht zu
erreichen, wird jede Verwaltungsreform Stückwerk bleiben

Die deutſchen demokratiſchen Beamten bekennen ſich
Gedanken des dezentraliſierten Einheitsſtaat. Sie

en das einheitliche Reich, dem
leichwo auch ihre engere Heimat iſt. Dieſen geſun
nitarismus zu fördern, werden die demokratiſchen

Beamten ihre beſten Kräfte einſetzen und bitten den Par
teivorſtand und die Fraktionen, den Gedanken des Uni
tarismus mehr als bisher in den Vordergrund ihrer poli
tiſchen Arbeit zu ſtellen.

4. Reſolution:
Das Reichsſparkommiſſariat hat nach Beendigung
des Perſonalabbaues, der u. E. auch ohne ſeine Tätigkeit
Hätte durchgeführt werden können, jede Bedeutung ver
loren, beſonders auch infolge der materiellen und mehr
noch tatſächlichen Abhängigkeit vom Reichsfinanzminiſte
rium. Jm Hinblick auf das Gebot der Sparkamkeit iſt

nunmehr die Aufhebung des Reichsſparkomiſſariats, das

i einzuſetzen.

Anterganges von faſt 40

ſeine Daſeinsberechtigung ſeit ſeinem Beſtehen nicht nach
weiſen vermocht hat, eine fiskaliſche Notwendigkeit. Der
eamtentag der Deutſchen Demokratiſchen Beamten bitte
e Reichstagsfraktion, ſich für dieſe Forderung mit allerW

d

5. Reſolution:
„Der 7. Beamtentag der Deutſchen demokratiſchen

Beamten hat ſich mit der Junglehrernot beſchäftigt.
Er ſtellt feſt, daß die bisherigen Maßnahmen zur Lin
derung der Berufsnot, zur Verhinderung des ſeeliſchen

000 jungen Menſchen, voll von
Tdealismus und Berufsſehnſucht, dringend der Weiterent
wicklung bedürfen.

Auf die Lehrerjugend darf der Staat nicht verzichten,
wenn ein neues Volksgeſchlecht in den neuen Volksſtaat
hineinwachſen ſoll.
Das in der Ausbildung von über 40 000 Lehrern und
Lehrerinnen inveſtierte gewaltige kulturpolitiſche Kapital
muß für die Schule erhalten bleiben.
FJunglehrernot iſt Schulnot; Schulnot iſt Volksnot.

Um der Schule und des Staates willen fordern wir
ine Reichsfunglehrerhilfe durch ein Schulnotgeſetz

6. Reſolution:
Entſchließung zu brennenden Schulfragen.
d Vom Beamtenausſchuß Breslau.

„Der 7. Beamtentag der Deutſchen Demokratiſchen
Partei in Göttingen erwartet, daß ſich die Fraktionen des
Reichstages und der Länder dafür einſetzen, daß umgehend
die unerkräglich hohen Klaſſenfrequenzen der meiſten
Schulen auf ein Maß herabgeſetzt werden, das den ein
fachſten Forderungen der Hygiene und Pädagogik ent
ſpricht und das die der Herabſetzung entgegenſtehenden
Zahlen geſetzlicher Beſtimmungen (wie zum Beiſpiel des
Preußiſchen Schulunterhaltungsgeſetzes) entſprechend abge
ändert werden. Er ſtellt dieſe Forderungen im Jntereſſe

ſie dienen, das ſte lie

der Allgemeinheit, da die Kinder aller Schichten unter des
jetzigen Zuſtänden körperlichen und pädagogiſchen Schaden
erleiden und ſo nicht fähig ſein werden tatkräftig am
Wiederaufbau Deutſchlands mitzuwirken, und im Inter
eſſe des Lehrernachwuchſes, demgegenüber Staaten und
Kommunen die moragliſche Verpflichtung haben, die Mög-
lichkeit der feſten Anſtellung nicht weiter hinauszuſchieben.“

Nu Perrkunrenten ne arten
Demokraten und Regierungsbildung.

Der Demokratiſche Zeitungsdienſt“ ſchreibt
Jn einigen Zeitungen iſt behauptet worden, daß die

Demokratiſche Reichstagsfraktion die Forderungen der
Deutſchen Volkspartei und im beſonderen des Herrn
Scholz angenommen hätte, wonach die Flaggenverordnung
äls gültig anerkannt werden müſſe. Dieſe Behauptung
entſpricht nicht den Tatſachen. Da an die demokratiſche
Fraktion keine Forderungen geſtellt worden ſind, ſo

konnte die Fraktion auch nicht in die Lage kommen, For
derungen anzunehmen oder abzulehnen Die Demokraten
haben ihre Stellungennahme in der Flaggenfrage deut
lich genug zu erkennen gegeben, wenn ſie es jetzt ablehnen
ſollten, von ſich aus die ganze Frage neu aufzurollen, ſo
geſchieht das deshalb, weil ſi ja der Jnitiative des
Reichspräſidenten zur Schaffung einer Einheitsflagge zu
geſtimmt und nach dieſer Richtung dem Reichstag ſogar
einen eigenen Antrag vorgelegt haben.

Um das Gemeindebeſtimmungsrecht.

Die Stellungnahme der Demokraten
Jn der Montagſitzung des Reichstages gab der demo

kratiſche Reichstagsabgeordnete Dietrich Baden fol
gende Erklärung zum Gemeindebeſtimmungsrecht ab

Meine Fraktion iſt in derſelben Lage wie die Deutſch
nationalen und wie das Zentrum. Die Meinungen ſind
geteilt, doch iſt die weit überwiegende Mehrheit der Frak
tion entſchloſſen, gegen das Gemeindebeſtimmungsrecht
zu ſtimmen. Der Größe und der Bedeutung des Problems,
das ein wirtſchaftliches der Wert des verbrauchten Al
kohols beträgt jährlich drei Milliarden Mark und ſo
ziales zugleich iſt, ſind wir uns voll bewußt und haben da
her die Frage mit größtem Ernſt und ſachlich erörtert Für
die ablehnende Mehrheit war vor allem die Befürchtung
maßgebend, daß durch das Gemeindebeſtimmungsrecht der
Kampf um die Alkoholfrage in die Gemeindeverwaltungen
hineingetragen wird, daß jede Gemeinde, die von dem
Rechte Gebrauch macht, ein Sonderge ſie tz ſchafft und
daß ſie im Gegenſatz zu der ſonſt in Deutſchland herrſchen
den Einheit der Ge werbegeſetzgebung auf dieſem ſchwie
rigen Gebiete in den einzelnen Gemeinden ein gewerb
liches Sonderrecht geſchaffen wird, das auf der einen Seite
zu außerordentlichen Schwierigkeiten Veranlaſſung geben
wird, auf der anderen Seite kaum praktiſch durchführbar
ſein wird. Die Mehrheit wird daher das Gemeindeveſtinmungeregt ablehnen

Einig war ſich die Fraktion darin, daß der Alkohol
mißbrauch gründlich zu bekämpfen und zu dieſem Zweck
das Konzeſſtonsweſen, nicht zumindeſten auch im Intereſſe
des ſoliden und bodenſtändigen Hotel- und
Gaſtwirtsgewerbes, zu verſchärfen iſt. ſodann da
rin, daß die Fraktion keine Aktion mitmachen wird, die
auf eine Trockenlegung hinausläuft, weil ſie davon untrag
bare wirtſchaftliche und moraliſche Schäden befürchtet.

Pachtpreisrichtlinien. Der Preußiſche Landtag nahm
gegen die Stimmen der Deutſchnationalen und der Wirt
ſchaftspartei die nachſtehenden demokratiſchen Anträge an:

I. das Staatsminiſterium wird erſucht, dafür Sorge
zu tragen, daß die Landwirtſchaftskammern, die in der
Preußiſchen und Reichspachtſchutzverordnung vorgeſehe
nen Pachtpreisrichtlinien aufſtellen;

2. die Landwirtſchafskammern anzuweiſen, für das
Verfahren vor den Pachteinigungsämtern gemäß S 2
der preußiſchen Pachtſchutzordnung Pachtpreisrichtlinten
aufzuſtellen, die die verſchiedenarkigen Vorbedingungen
für die landwirtſchaftliche Erzeugnis in den einzelnen
Gebieten berückſichtigen.

Zur Behebung von Zweifeln ſei darauf hingewieſen,
daß ſolche Richtlinten ſelbſtverſtändlich für die Pachteini
gungsämter nicht verbindlich ſind.

Aenderung bei den Landwirtſchaftskammerwahlen.
Der Preußiſche Landtag hat einen Antrag der Demo
kratiſchen Landtagsfraktion angenommen, der bei den
Landwirtſchaftskammerwahlen zur Förderung der Wahl
beteiligung und zur Erleichterung der Wahlhandlung die
Verwendung des Einheitsſtimmzettels verlangt und zwar
ſchon für die nächſte Wahl. Bei der Durchführung dieſes
Antrages wird auch den klein bau er lichen Orga
niſationen die Beteiligung an den Land
wirtſchaftskammerwahlen weſentlich er

WDMhDCcccCCCcOC ad
Unſere Poſtbezieher,

die bisher unſere Wochenſchrift direkt beim zuſtändigen
Poſtamt beſtellt haben, bitten wir, das Abonnement für
den Monat Juni rechtzeitig zu erneuern, damit in der
regelmäßigen Zuſtellung keine Unterbrechung eintritt.

Jede Poſtanſtalt und jeder Briefträger nimmt für
den Monat Juni Beſtellungen auf den Bezug bis 24. Mai
entgegen.

Ausſchuſſes zur Schaffung

leichter Gegen dieſen Antrag ſtimmten daher auch
die Deutſchnationalen und T Deutſche Volkspartei a

Berufung Schückings nach Kiel. Profeſſor Schücking
wird zum 1. Oktober d. J. die Leitung des von Geheimrat
Niemeyer gegründeten Jnſtituts für internationales Recht
an der Univerſität Kiel übernehmen.

v

Der Ausſchuß zur Schaffung der Einheitsflagge. Wie
verlautet, beabſichtigt die Reichsregierung, nach Pfingſten
dem Reichstag einen beſonderen Antrag auf Bildung eines

einer Einheitsflagge vorzu
legen. Es iſt beabſicht, daß an dieſem Ausſchuß nicht nur
Parlamentarier, ſondern auch Hiſtoriker und Horaldikes
teilnehmen

So
Delegſertentag der Metallarbeiter H. D.

Der Gewerkverein Deutſcher Metallarbeiter H. D. hält
Pfingſten ſeinen 20. Delegiertentag in Hagen in Weſtf.
in der Stadthalle ab. Dieſe Tagung dürfte ſehr ſtark be
ſucht werden, da folgende wichtige Vorträge zur Tages
ordnung ſtehen:

I. Produktionsbeſchleunigung durch Fliesarbeit und
ihre volks wirtſchaftliche Bedeutung verbunden mit
kinomatographiſchen Vorführungen) Referent
Dipl.Jngenieur Frank Mäckbach Berlin.

2. 0) Rationaliſierte Wirtſchaft.
Truſtbildungen und ihre volks wirtſchaftliche
und ſoziale Bedeutung. Referent Anton Er
ke len z, M. d. R.

Außer den Geſchäfts und Kaſſenberichten der Haupt
leitung werden ſich noch Beratungen über den inneren
Ausbau des Gewerkvereins anſchließen. Am 2 Pfingſt
feiertag findet ein großer Feſtzug in Hagen ſtatt. Vom
Ortsverein Magdeburg werden drei Kollegen an dieſer
Tagung teilnehmen

Deutſcher BankbeamtenVerein E. V. Die Organiſa
tion der kaufmänniſchen Bankangeſtellten, der Deutſche
BankbeamtenVerein E. V., hatte die Vertreter der im
Gau Mitteldeutſchland zuſammengeſchloſſenen örtlichen
Gliederungen am 16. Mai 1026 nach Braunſchweig zuſam
menberufen. Vertreten waren durch 54 Delegterte alle
großen und auch eine Anzahl mittlerer Bankplätze. An
der vom Gauvorſteher Richter Magdeburg geleiteten Ta
gung nahm auch der geſchäftsführende Vorſitzende des
Geſamtvereins, FürſtenbergBerlin, teil. Aus dem Jah
resbericht des Geſchäftsſführers war zu entnehmen, daß der
im Baänkgewerbe vorgenommene Perſonalabbau eine
außerordentlich umfangreiche, faſt durchweg von Erfolg ge
krönte Rechtsſchutztätigkeit notwendig machte. Wenn auch
durch den Abbau eine rückläufige Mitgliederbewe
dingt wurde, ſo war es doch möglich, d u e

weſentlichen Teil durch Auſnahme neuer
Zugleichen. Sbwohl eine am Vora
Sitzung des Gauvorſtandes die Tagung gu orbere
hatte, dauerten die Verhandlungen bis weit in den N
mittag hinein. Sie zeigten ein Bild ſtark pulſierenden
Vereinslebens im ganzen Bezirk und erbrachten eine
völlige Aebereinſtimmung aller Vertreter über die in der
Zukunft in der gewerkſchaftlichen und Organiſations
Tätigkeit einzuhalkenden Richtlinien. Die außerordentlich
eindrücksvoll verlaufene Tagung endete mit einem ſtarken
durch minutenlangen Beifall bekräftigten Bekenntnis zu
Volk und Vaterland. Der Leitung des Deutſchen Bank
beamtenVereins wurde in einer einſtimmig angenom
menen Entſchließung Dank und Anerkennung gezollt und
weitere treue Gefolgſchaft gelobt.

Opferſinn der Angeſtellten! Wie wir erfahren, haben
Aufſichtsrat und Bundesvorſtand des Gewerkſchaftsbundes
der Angeſtellten in ihrer letzten gemeinſamen Sitzung in
Leipzig einmütig beſchloſſen während der Dauer der gro
ßen Stellenloſigkeit ihrer Standes angehörigen von allen
im Verdienſt ſtehenden Bundesmitgliedern einen mongat
lichen Opferbeitrag von 50 zu erheben. Die auf dieſe
Weiſe gewonnene Sondereinnahme kommt reſtlos den er
werbsloſen Mitgliedern zugute. Dieſer Beſchluß verdient
die höchſte Anerkennung und wird rund 25 000 ſtellen loſen
Bundesmitgliedern zur Linderung ihrer Notlage dienen
Außer der Unterſtühung der aus dieſem Notbeitrag ſlie
ßenden Mittel werden den ſtellenloſen Standesangehöri
gen ſelbſtverſtändlich die ſatzungsgemäßen verhältnismäßig
hohen UAnterſtützungsſätze gewährt. Dieſe ſatzungsgemäßen
Unterſtützungsgelder beliefen ſich allein im Monat März
1926 auf 161 000 RM. 1924 25 wurden für den gleichen
Zweck rund 2 Goldmillionen aufgebracht. Die durch die
Not bedingte neue Maßnahme wird in den Reihen der
ſtellenloſen Angeſtellten große Freude auslöſen. Alle in
Stellung befindlichen Mitglieder geben
damit ein gutes Beiſpiel von wahrhafter
Kollegialität.

Niederſchlagung von Beſchaffungsdarlehen. Abg.
Schuld tStegliß (Dem.) hat ſich wiederholt bemüht,
die Niederſchlagung der Darlehen, welche den während des
Rührkampfes ausgewieſenen Begmten gewährt worden
ſind, auch für die Reichsbahnbeamten bei der Reichsbahn
Geſellſchaft zu erreichen. Bisher hat ſich aber die Reichs
bahngeſellſchaft zur völligen Niederſchlagung nicht entſchlie
ßen können. Nachdem die Reichspoſt jetzt die Anweiſung
gegeben hat, daß die Beſchaffungsdarlehen an Poſtbeamte
niederzuſchlagen ſind hat ſich der Abg. Schuld t Steglitz
erneut an die Reichsbahn Geſellſchaft gewandt mit der
Bitte, die Beſchaffungsdarlehen an Reichsbahnbeamte
ebenfalls niederzuſchlagen.ACCCMDCCCCCC
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der Polizei veröffentlicht wird, läßt daran keinen Zweifel,

auund von der Oeffentlichkeit nicht mehr leicht genommen

zunächſt mit einem Schein des Rechtes, zum Erben und
e

Muſiktrupp zu haben und dieſer ſollte zu den Windjacken,
die er aus dem Stahlhelm mitbraächte, auch gleiche Hoſen
haben. Ein großer Gedanke! Von dritter Seite wurde
Geld geſammelt. Es ſollte mit der Abrechnung nicht ge
ſtimmt haben. Jrrtum. Man hatte dem Muſiktrupp auf
einer Reiſe „ſelbſtgefertigten Cognake ſpen
diert, um, wie das Tageblatt ſagt, Begeiſterung und
Patriotismus groß zu ziehen Andere „Vaterländiſche
Verbände rücken ab. Der Jungdo meint, daß es bei ihm
nicht nur Gebrauch ſei „Hurra zu ſchreien und in den
Kneipen zu ſitzen. Nettes Bild! Man muß ſich ſchließlich
am beſten kennen. Ankläger gegen den Gauverbandsvor
ſitzenden des Stahlhelms war diesmal ein anderer, der ſi
gleichfalls vom Stahlhelm entfernt hat. Der Kläger
wollte nicht der größte Lump von Halberſtadt ſein, was
wir ihm nicht verdenken können Aber weshalb teilten
ſich beide in die Koſten, wenn Kläger ein gutes Gewiſſen
hattez Es muß doch auf beiden Seiten etwas ſaul ſein
Ehrenerklärungen, die man ſich ſchließlich gibt, haben da
wenig Bedeutung. Wie gefallen Herrn Seldte ſeine Zög
linge? Nicht währ, ſie werden den Laden ſchon ſchmeißen
und Schwung in die Kolonne bringen. Heill Lieb Vater
land kannſt ruhig ſein

Bezirk Halle.

Harmloſigkeiten
Nach dem kläglichen Scheitern des Kapp und Hitler

putſches hat man ſich in der Oeffentlichkeit anſcheinend
daran gewöhnt, Rechtsputſchgelüſte nicht mehr ernſt zu
nehmen. Dieſe Auffaſſung mochte bisher in gewiſſer Hin
ſicht berechtigt ſein aber nach dem, was die Enthüllungen
über Vorbereitungen rechtsradikaler Verbände neuer
dings zutage gefördert haben, liegen die Dinge doch we
ſentlich anders. Man ſieht zunächſt, daß die Catilina
riſch xiſtengen, die mit dem Geſchick unſeres Vaterlan
des immer noch ihr frivoles Spiel treiben, unter An
lehnung an gewiſſe ausländiſche Diktatormanieren von
dem Wege einer angeblich legalen Amwälzung ganz abge
kommen und dafür zur Aufrichtung des brutalſten
Terrors übergegangen ſind. Der Putſchplan, der von

denn ſein weſentlicher Jnhalt lautet: Alle Gewalt geht
auf einen Reichsverweſer (Diktator) über, Parlamente,
politiſche Parteien, gegneriſche Preſſe Vereins und Ver
ſammlungsfreiheit werden gaufgehoben; der finanzielle
Bedarf der Diktatur wird durch Amlagen und Requiſi
tionen gedeckt wer durch Wort oder Tat den geringſten
Widerſtand leiſtet, wird mit dem Tode beſtraft. Dieſe
Diktatur ſoll nicht ein Proviſorium, ſondern endgültige
Regierungsform ſein. Außerdem aber haben die polizei
lichen Enthüllungen auch darüber völlige Klarheit ge
bracht, woher die ungeheuren G eld mittel fließen, die
ür derartige Putſchpläne naturgemäß erforderlich ſind.
dreiſe, die der deut chen Schwerinduſtrie angehören, ſind
ufs ſchwerſte kompromittiert. Beides kann von Behörden

werden, verdient vielmehr ernſteſte Beachtung
Jnzwiſchen ſpielen die kompromittierten Perſonen das

alte Spiel. Niemand will etwas wiſſen, trotzdem aus
Briefen des bekannten Juſtigrats Claß an den früheren
Monarchen und deſſen zweite Frau, ſowie an den Lübecker
Bürgermeiſter Neumann offenkundig hervorgeht, wie
weit die Dinge ſchon gediehen waren. Jetzt will man
wieder genau ſo ahnungslos geweſen ſein, wie Ludendorff,
als er früh morgens 6 Uhr die Kapprebellen zufällig
am Brandenburger Tor traf Auch die „Vaterländiſchen
Verbände melden ſich in der „Halleſchen Zeitung und

laſſen durch ihren Führer von der Goltz erklären, daß kein
ernſt zu nehmender Mann unter ihnen einen ungausführ
baren Putſch plane und daß alle Vorbereitungen nur den
Zweck hätten, Deutſchland vor einer bolſchewiſtiſchen Revo
tion zu bewahren. Das letzte iſt dieſe Exfahrung
konnte man beſonders in Halle machen ſeit längerer
Zeit das Aushängeſchild der Rechtsradika
en. Angeblich warnt man vor dem Linksradikalismus.
Dabei hofft man aber mit zunehmender Gier auf irgend
eine politiſche Dummheit von dieſer Seite, um ſich dann,

Herrſcher der Situation zu machen.
Liegt es unter dieſen Umſtänden nicht nahe, einen

Zuſammenhang zwiſchen ſolchen Re chtsputſch
gelüſten und der durch die Flaggenverordnung herauf

beſchworenen Regierungs kriſe zu ſuchen Die
Kriſe wurde damit beendigt, daß der Reichskanzler Luther
ſiel. Iſt er der eigentlich Hauptſchuldige? Formal ge
nommen, ja! Er hat den Erlaß verantwortlich gezeichnet
und dieſe Zeichnung auch dem Reichspräſidenten vorher
empfohlen. Trotzdem aber würde man ihn zu Anrecht be
laſten, wollte man ihm bei dem Flaggenerlaß inſofern die
bong fides abſprechen, daß er den Sturm der Entrüſtung,
den ſie heraufbeſchwor und heraufbeſchwören mußte, auch
nur zu einem kleinen Teil vorausge ſehen habe. Die
Preſſe der geſamten Linken hat ihn hiervon freigeſprochen.
Aber gerade dieſe ſeine Ungewandtheit mit den politiſchen
Jmponderabilien haben gewiſſe im Verborgenen
ürbeitende Kräfte benutzt, um ihren frivolen Ab
ſichten Gelegenheit zur Reife zu geben. Dieſe Kräfte
haben den Entrüſtungsſturm wohl vor u s
geſehen. Dieſe Kräfte wußten, daß Reichstag und
Volkswille ſich das gleichmäßig mißachtende Verhalten des
Reichskabinetts nicht gefallen laſſen konnten. Sie rech
neten ſehr wohl mit dem Empfinden der republikaniſch ge
ſinnten Maſſen, daß die Verordnung neben dem wider
ſinnigen Dugalismus im Auslande und in den Hafenſtädten

ihre Anterzeichnung gebunden, nicht zurück konnten, und
hofften, daß auf dieſe Weiſe nicht nur das Kabinett, ſon
dern auch der Reichspräſident in die Kriſe hinein
gezogen würde. Dann war in dem allgemeinen Durch
einander der Weg für ſie frei.

Führung und Fraktion der Deutſchen Demokratiſchen
Partei haben dieſen Plan durchkreuzt. Bei allem Feſt
halten an der gegen die Flaggenverordnung ſofort einge
nöommenen ablehnenden Haltung, in der ſie übrigens durch
Entſchließungen aus dem ganzen Reiche beſtärkt wurden,
haben ſie dieſer Ablehnung gegenüber dem Reichspräſi
denten dadurch die Spitze abgebrochen, daß ſie ihrem Miß
billigungsantrage gegen den Reichskanzler die Be
grüßung der vom Reichspräſtdenten an
geregten ſpäteren Einigung vorangehen
ließen. Dadurch wurde den unverantwortlichen
Akteuren für den vorliegenden Fall das Geſchäft verdorx

Dr. Luther.

„Jch höre immer Kabinett Luther ohne Luther
Ja, was bleibt denn da übrig?“

ben Der Reichspräſident wurde in die von ihnen herbei
geführte Kriſe nicht hineingezogen. Wie ſtark deshalb die
Enttäuſchung der betreffenden Hintermänner iſt, ſteht man
aus dem Verhalten der Rechtspreſſe. Sie, die vor Lö
ſung der Kriſe förmlich den Atem anhielt, die für den als
Sündenbock auserſehenen Kanzler keinen Finger rührtke,
die die deutſchnationale Fraktion darin beſtärkte, bei den
gegen den Kanzler gerichteten Mißtrauensvoten mit Ge
wehr bei Fuß zu ſtehen, findet, nachdem das Geſchäft an
ders als man erwartete ausgefallen iſt, Worte höchſter
Entrüſtung gegen die Demokraten Jn ihr legen auch die
bloßgeſtellten Rechtsputſchiſten ihre Reinigungsverſuche
nieder, und ſie begleitet dieſe Verſuche natürlich mit Ver

ſicherungen über die Harmloſigkeit der Putſchpläne und
ihrer Veranlaſſer. Auch die parteipolitiſch farbloſe Preſſe,
in Halle beiſpielsweiſe die „Halliſchen Nachrichten“, wollen
dieſe Vorgänge als ziemlich harmlos angeſehen wiſſen.
Man mache ſeitens der betreffenden Behörden vielzuviel
Geräuſch und übertreibe die Abwehraktionen. Auch dieſer
Auffaſſung und dieſen Bemäntelungsverſuchen muß man
entgegentreten. Es iſt nicht mehr harmlos, wenn
der Bürgermeiſter einer freien Stadt mit einem ausge
machten Anruheſtifter, wie der Juſtizrat Claß es iſt,
Briefe tauſcht und ſich in dieſem Schriftwechſel wövrtlich
„für den äußerſten Fall, wenn ſich gewiſſe
Dinge jetzt zuſpiten, wie es doch den An-
ſchein hat,“ zur Verfügung ſtellt. Wenn man das
noch als harmlos hinſtellen will, dann ſoll man ſich lieber
die Schlafmütze ganz über die Ohren ziehen und auch die
Fememorde, die Waffenlager der rechtsradikalen Ver
bände, die ſtändigen Verſuche zur Verächtlichmachung der
Reichsfarben und zur geſellſchaftlichen Aechtung republika
niſch geſinnter Volksgenoſſen als Kundgebungen harm-
loſe r Gemüter bezeichnen. Dann ſoll man ſich aber auch
nicht darüber wundern, wenn ſolche „Harmloſigkeiten“
dem ſchwer kämpfenden Vaterlande wiederum viel Blut
und eventuell die kehrte Kraft koſten kön-
nen. Es handelt ſich heute nicht mehr um die Staats
form allein, der Kampf geht vielmehr um die Lebens
fähigkeit oder Vernichtung des ganzen Volkes und ſeiner
geſamten Wirtſchaft. And anſtatt ſolche Wühlereien von
Leuten, die ſich nicht umſtellen wollen oder können, die
junge Menſchen, die den Sinn der Zeit noch nicht begrei
fen, ſyſtematiſch für ihre Amſturzpläne drillen, als Harm
loſigkeiten hinzuſtellen, ſoll man Behörden und verant
wortliche Jnſtanzen zum energ iſchſten Zugreifen
gufſordern. Gerade die Rechtsradikalen vermiſſen
angeblich am Parla mentarismus doch immer Aktivität
Sie müßten dieſe Aktivität jetzt in vollſter Schwere fühlen.
Denn die überwiegende Mehrheit des deutſchen Volkes
will auch vor ſolchen „Harmloſigkeiten“ endlich Ruhe

haben. J. Dornblüth.
Jn einem von der Berliner Hauptleitung an die

Wahlkreisgeſchäftsſtellen gerichteten Rundſchreiben, welches
ſoeben kurz vor Schluß des redaktionellen Teils eingeht,
werden die in obenſtehenden Zeilen vertretenen Anſichten
als durchaus zutreffend hingeſtellt. Eine beſondere Hervor
hebung findet dabei die Tatſache, daß durch die ziel
ſichere Führung und Haltung der demokratiſchen
Reichstagsfraktion die drohende Gefahr einer Staats
kriſe vermieden wurde. Jn dem Schreiben werden
weiter die Beläge dafür gegeben daß der erſte den Partei

eigentlich die ſtändig wachſende Bedeutung der verfaſ
ſungsmäßigen Reichsfarben im Jnlande treffen und
herabmindern ſollte. Dazu paßte ihnen die durch Volks
entſcheid und Aufwertungsbegehren an ſich ſchon geſpannte
politiſche Lage ausgezeichnet. Sie rechneten auch ferner
ſehr wohl damit, daß Reichspräſident und Kabinett, durch

führern vorgelegte Wortlaut des Schreibens des Reichs
präſidenten zur Flaggenfrage bedeutend entgegenkommender
und den verfaſſungsmäßtgen Reichsfarben gerecht werdend
gelautet habe, daß alſo auch hier nachträglich abſchwächende
Korrekturen hineingebracht wurden. Die am Schluſſe des

die Deutſche Demokratiſche Partei aus der nicht leichten d
Situation mit einem erheblichen Gewinn an Preſtige a
hervorgehe, ann im Beſonderen auch für unſere Orgge
niſation Halle Merſeburg in Anſpruch genommen werden.
Zuſchriften und Aeußerungen, die an die Parteigeſchäſts
ſtelle gerichtet wurden, erhärten die Berechtigung dieſer

Auffaſſung iDeutſchDemokratiſche Fraltengruppe, Halle a. S. An
ſere nächſte Zuſammenkunft findet am Donnerstag, den
3 Juni, abends 8 Ahr im Reſt. St. Nicolaus ſtatt.
Tagesordnung „Politiſche Ausſprache Anſere Mitglie inder ſind hiermit herzlich eingeladen. Gäſte willkommen e

Jungdemokraten Halle a. S. Anſere Verſammlung
von 12. Mai war mit Rückſicht auf den Himmelfahrtstag
verhältnismäßig gut beſucht. Herr Studienrat Ha be
ſprach über „Die jungen Freihettsdichter Schiller
Büchner Toller). Der Vortragende beleuchtete zu
nächſt Schillers Wirken von einer Seite, die wohl al
len Anweſenden viel Neues bot. Jn feſſelnden Ausführun
gen ſchilderte er das Leben und Treiben an den Fürſten
höfen zu Schillers Zeiten. Man lernte Schillers große
Werke von einer anderen Warte kennen wie viel leben
diger und verſtändnisvoller als in den „Literaturſtunden“
regktionärer Schulen Karl Moor eine Spartakiſten
tragödie! Er nimmt den Reichen, wäs ſie zuviel haben
und gibt es reſtlos den Armen, während ſeine Gefährten

und das iſt das Tragiſche die eigene Habgier befrie

e kom

nern

Verkre

digen. Das republikaniſche Trauerſpiel Fiesko! bringt
den heutigen Republikanern gewiſſe Enttäuſchung, da s war
Fiesko ein Diktator (Muſſolintl) iſt. Schillers reiſte Rechten
Dichtung „Don Carlos“ gibt viel Parallelen zur Aera ung
Wilhelm e Büchner, 1813 als Arztſohn geboren ſind die
und ſchon mit 23 Jahren geſtorben, hinterließ einige kurze e blutig
dramatiſche Werke, darunter „Dantons Tod das er in lehnte

5 Tagen geſchrieben hat. Ferner das Proletarierſtück h es
„Woyezek, Friede den Hütten Krieg den Paläſten, das hatwar Büchners Motto Der Kaufmannsſohn Tolbler, be
tapferſter Kriegsfreiwilliger in vorderſter Front, wird iniges
durch den Krieg gewandelt. Sein Werk Wandlung ſagte„Wer zu den Menſchen geht, muß erſt in ſich den Menſchen denen

finden Wir finden bei Toller Büchnerſche Gedanken mit
nur mehr vertieft. Maſſe Menſch iſt das Drama der Revo rüſen.
lution. Vollers politiſche Tätigkeit während der Münche- n mitner Räteregierung, der er ungewollt angehörte, und ſeine n ſol
Gefängniszeit bringen ſeinen Wunſch auszugleichen und t
zu mildern, ins Wanken. Hinkemann und Maſchinen l
ſtürmer ſind deshalb ſehr peſſimiſtiſch. Aus den Wer er
ken dieſer drei Dichter leuchtet der Glaube an den Men a
ſchen, ſo wie wir an ein neues Menſchentum, an Liebe u nes
und Bruderliebe glauben Den Weg hierzu finden wir in n
der freien Republik, deren Symbol die von uns geliebten n
ſchwarzrotgoldenen Farben ſind. Starker Beifall dankte n m
Herrn Studienrat Habe, der unter allgemeiner Zuſtim- m
mung gebeten wurde, uns bald wieder einen ſolchen e un
hebenden Abend zu bereiten. Inzwiſchen war die Meldun
von der Antahme des demokratiſchen Mißbilligungs antrages gegen Luther eingegangen, was die Verſammlun g. m
begeiſtert aufnahm. Der Vorſitzende Klemich ſprach zum n e
Schluß dem Halliſchen Parteivorſtand den Dank der Jung n es
demokraten für die entſchiedene Haltung im Flaggenſtreike ar
aus und betonte, daß wir nie von den Reichsfarben laſſen b
und als Einheitsflagge jetzt und immer nur Schwarzerot m
gold anerkennen werden. Jn dieſer Frage iſt für uns ein r
Kompromiß ausgeſchloſſen Der Verlauf der Jungdemo h
kratenverſammlungen iſt geiſtig und politiſch ſo erfreulich en wi
daß es die Parteimitglieder als Ehrenpflicht anſehen niß aber
ken, uns ihre erwachſenen Töchter und Söhne noch viel in ih
mehr zuzuſühren, als dies jetzt ſchon der Fall iſt. teidigu

heit ha

v S mitBrlee eBraunſchweig. K. H. Leider überholt. I Ehr ve
Mehrere Artikel und Berichte mußten aus techniſchen nhure

Gründen zurückgeſtellt werden.

Aene Buer WMediziniſche Wiſſenſchaft und werttätiges Volt. Rede
niſche Vorträge, auf Veranlaſſung der Rotgemeinſchaft der I verlin
utſchen Wiſſenſchaft. auf der Eſſener Mediztniſchen Woche wolutieS. s 31. Oktober 19259) gehalten von den Proſeſſoren De n
AſchoſſFreiburg, Dr. Bier- Berlin. Dr. HisBerlin, Dr. v e alehl Heer Dr. F. o Mull Münden, D. Kuh e
Berlin, Dr. SalterbruchMünchen, Dr. Thomas- Leipzig 216 ſollteSeiten Preis RM. 150. Verlag der Abigemeinſchaft der Mdhieleh
Deutſchen Wiſſenſchaft in Berlin. Für den Buchhandel durch ch

Karl Siegismund, Berlin.Die Vortrage vermitteln nicht nur einen ſtarken Eindrut Mi
von den Leiſtungen der mediziniſchen Wiſſenſchaft und ein an üitt Und
ſchauliches Bild von acht hervorragenden Wiſ enſchaftlern, das hldurch beigegebene Bildniſſe etetn e wird, ſondern auch biß
einen reichen Schatz aus wiſſenſchäftlicher Erfahrung gewon Prheit
nener Wahrheiten, deren Beſitz für jeden denkenden Menſchen
von Wert iſt, um ſich und anderen durch möglichſt geſunde Le i
bensweiſe und durch Beſchreiten des richtigen Heilungsweges önſten

Leben und Geſundheit zu erhalten.
Fürſtenenteignung Volksrecht. Von A. Freymuth,

Senatspräſident am Kammergericht i. R. Mit einer Einleitung
von Dr. R. Kuczynſki, Preis 30 Herausgegeben vom
e für Fürſtenenteignung, Berlin W 66, Wilhelm

ſtraße 48. IIn dieſer Schrift unterſucht der bekannte Juriſt A. Frey o hummuth die Frage, ob der zum Volksentſcheid en Geſehent e n
wurf verfaſſungsändernd ſei. Die Frage wird verneint. Artikel v

153 der Verfaſſung kann eine andere Auslegung nicht finden.Die Technik des Volksentſcheids und die Pflichten, die dabei der h beiſe
Regierung und dem Reichstag obliegen, werden in einem be
ſonderen Kapitel behandelt. Zum Schluß geht der Verfaſſer
auf die Frage ein, ob ein Volk verechtigt ſei, eine Enteignungder bisherigen Fürſten durchzuführen. Geſtützt auf die Dre h da
legungen namhafter Rechtsgelehrter erbringt Freymuth den
Nächweis, daß das Verlangen nach Enteignung der Fürſteneinem Näturrecht entſpricht. Das ſouveräne Volk hat das Recht v n
über die geweſenen Fürſten zu Gericht zu ſihen Seine Ent n
ſcheidung muß oberſtes Geſetz werden. ie e w wen u nVerantwortlich für die Redaktion und den VerlagLudwig Münz, Magdeburg U

Schreibens der Hauptleitung dann betonte Feſtſtellung, daß Druck: Buchdruckerei Hugo Alpers (Allg. Ztg.), Delitzſch
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